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Gerettet!

Bluttransfusionen gehören zum medizinischen

Alltag Meistens sind che Begleitumstände

weniger dramatisch als im nachfolgend

geschilderten Fall Aber gerade dieses

Beispiel zeigt, wie lebenswichtig es ist, class

der Blutspendedienst jederzeit eine lückenlose

Versorgung mit Blut- und Plasmapra-
paraten gewährleisten kann

Mittwochmittag in Z In den Strassen
herrscht dichter Verkehr Die Menschen
tahren nach Hause oder gehen ms Restaurant

Manch einer treut sich - die halbe
Arbeitswoche ist schon wieder um
Im Burgerspital von Z ist fur solche
Gedanken keine Zeit Fur das gut einge
spielte Team von Ärzten und Schwestern
das hier um das Überleben einer Patientin
kämpft, gibt es vorerst keine Mittagspause

Was ist passiert^
Was tut Frau S Mutter von drei Kindern,
wie eine ganz normale Geburt begonnen
hatte, nimmt in diesen Mittagsstunden
plötzlich eine dramatische Wendung
Nachdem bei der Geburt wegen einer
ungunstigen Lage des Kindes nachgeholfen
werden muss, entwickelt sich eine starke
Blutung, die mit aller ärztlichen Kunst
nicht zum Stehen gebracht werden kann
Bald erreicht der Blutverlust ein bedrohliches

Ausmass Frau S erhalt mehrere
Bluttransfusionen Aber die achtzehn
Blutkonserven mit lhier Blutgruppe che

int Kühlschrank des Spitals lagern reichen
in diesem Falle nicht aus Ob in nützlicher
Frist genügend geeignete Blutspender
aufgeboten wetden können, ist ungewiss
Was wenn es nicht gelingt'' Wenn che

Blutung trotzdem weitergeht''
In chesei Situation bittet der veiantwort-
liche Arzt den Blutspendedienst des
Schweizerischen Roten Kreuzes in Bern
um Hilfe Um 12 SO Uhr klingelt im Zen-
trallaboratorium das Telefon Es werden
auf dem schnellsten Wege zwanzig Blut-
koiperchenkonzentrate benotigt um Frau
S zu retten

IS

Im Zentrallaboratorium kann man die
verlangten Konzentrate sofort bereitstellen

Hier treffen ja tagtäglich die mobilen
Equipen ein, die bei Blutspendeaktionen
im ganzen Land den lebenserhaltenden
Saft einsammeln

Nun geht es darum, die Blutkorperchen-
konzentrate so schnell wie möglich m das

Burgerspital nach Z zu bringen Die
Koordinationsstelle des Zentrallaboraton-
ums, eine Pikettstelle mit 24-Stunden-
Dienst, ruft die Einsatzzentrale der
Schweizerischen Rettungsflugwacht in
Zurich an Minuten spater startet auf dem
Berner Flughafen Belp der SRFW-Heh-
kopter HB-XGM und trifft um 13 10 Uhr
auf der Allmend in unmittelbarer
Nachbarschaft des Zentrallaboratonums ein
Dort steht bereits ein Wagen des Blut-
spendedienstes mit den Blutkonzentraten
bereit Die Übernahme der kostbaren
Fracht erfolgt in Mmutcnschnelle Die
Uhr zeigt 13 13, als der rote Bolkow-Heh-
kopter wieder von der Allmend abhebt
Trotz relativ schlechter Witterung - die
Sicht betragt nur etwa zwei Kilometer,
tiefhangende Wolken erschweren den
Flug - trifft der Hubschrauber nach drei-
unddreissig Minuten im über achtzig
Kilometer entfernten Z ein Kurze Zeit spater
beginnt das rettende Blut in die Venen
von Frau S zu fhessen Um 17 00 Uhr
stellt der Arzt fest che Patientin ist ausser
Lebensgefahr

Allein das Aufatmen ist nur von kurzer
Dauer Schon in der Nacht zum Donnerstag

setzt che tückische Blutung wieder ein
Nochmals muss ein Transport von Bern
nach Z organisiert werden Diesmal
bringt ein Taxi weitere dreissig Ervthrozy-
tenkonzentrate (rote Blutkörperchen) und
zehn Finheiten Frischplasma ms dortige
Spital In den frühen Morgenstunden aut

fast leeren Strassen, geht die Fahrt rasch

voran Um 05 30 Uhr ist der Wagen nach

weniger als eineinhalb Stunden in Z Und
wieder erhalt Frau S eine Serie von
Bluttransfusionen Um 08 00 Uhr wird ihr
Zustand von den Ärzten als zufriedenstellend
bezeichnet
Aber kurz nach neun Uhr setzt die
Blutung erneut ein Mit Blutkorperchenkon-
zentraten und Plasma scheint diesem
schweren Blutverlust nicht beizukommen
zu sein Das Burgerspital tn Z wendet sich
nochmals an den SRK-Blutspendedienst
und fordert neben weiteren Konzentraten
auch fünfzehn Einheiten «Fibrinogen»
(ein aus menschlichem Plasma gewonnenes

Germnungspraparat) sowie ein Blut
plattchenkonzentrat und Frischplasma an
Um 10 00 Uhr vormittags startet in Bern
zum zweiten Mal ein SRFW-Hubschrau-
ber Rund eine halbe Stunde spater liefert
der Pilot das bestellte Transfusionsgut im
Burgerspital Z ab

Der konzertierte Einsatz von roten
Blutkörperchen, Blutplättchen (welche die
Wunde «verschlussen» helfen),
Frischplasma und Gerinnungspraparaten bringt
schliesslich die lebensbedrohende Blutung
im Verlaufe des Donnerstags endgültig
zum Stehen Zwar muss Frau S noch

einige Wochen im Spital bleiben, bis sie
sich von den Folgen dieses Zwischentalles
erholt hat, aber den Kampf ums Überleben

hat sie mit Hilfe der modernen Medizin

und einer gut eingespielten Notfallor-
gamsation gewonnen

In den beiden kritischen Tagen hat Frau S

insgesamt 64 Blutkonserven und Konzentrate

roter Blutkörperchen erhalten
Zudem wurden ihr 6 Fnschbluttransfusionen,
1 Blutplattchenkonzentrat 24 Einheiten
Frischplasma und mehrere Flaschen des

Gennnungspraparates «Fibrinogen»
verabreicht Zwei Einsätze der Rettungsflugwacht

und eine nächtliche Taxifahrt waren
fur den Transport notig Arzte und
Spitalpersonal, Blutspendedienstmitarbeiter
und Hehkopterpiloten, Emsatzleiter und
Taxifahrer trugen ihren Teil zu der
Rettungsaktion bei Dass dieser Grosseinsatz
lebenswichtig war, bestätigte der Gvnako-
logie-Chefarzt am Burgerspital Z «Ohne
die rasche Notfallversorgung aus dem
Zentrallager des Blutspendedienstes ware
unsere Patientin mit Sicherheit verblutet»
stellte er sachlich fest
Frau S und ihr gesundes Tochterchen sind
wieder zu Hause bei ihrer Familie - dank
der guten, reibungslosen Zusammenarbeit
verschiedener Stellen und Organisationen
dank einem leistungsfähigen Blutspendedienst

der jederzeit und uberall das geeignete

Praparat zur Verfugung stellen kann
Und das heisst mit anderen Worten Dank
der hilfsbereiten Blutspenderin dem

anonymen Blutspender irgendwo in unserem
Land
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